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BLATT 1 SPLITTER j 
Mehr als «Ine Million 
Japaner ffilter als 90 
TOKIO - In Japan leben erstmals mehr als 
eine Million Menschen, die 90 Jahre oder äl­
ter sind. In einem Regierungsbericht hiess es 
am Freitag, 23 000 von ihnen hätten sogar 
das 100. Lebensjahr erreicht. Wegen der 
niedrigen Geburtenraten und der alternden 
Bevölkerung müssten die Japaner künftig 
später in Rente gehen und bei ihrer Arbeit 
auf die Erfahrung der Älteren zurückgreifen, 
empfahl der Bericht. (AP) j 

Eine Milliarde Menschen muss 
schmutziges Wasser trinken 
KÖLN - Die hygienischen Verhältnisse im 
südlichen Afrika und in Südasien sind weiter 
besonders schlecht. Dies geht aus einer Stu­
die hervor, die UNICEF und die Weltgesund- J 
heitsorganisation WHO am Freitag veröf- § 
fentlichten. Danach ist etwa eine Milliarde 1 
Menschen auf Wasser angewiesen, das mit I 
Krankheitserregern verunreinigt ist. Über I 
zwei Milliarden Menschen haben keinen Zu- [ 
gang zu Latrinen. Die Studie wurde anläss- j 
lieh des Welt-Umwelt-Tages veröffentlicht, j 
der am 5. Juni begangen wird. (AP) j 
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Dämpfer für Befürworter 
EU-Verfassung: Zweifel am Sinn weiterer Abstimmungen 

BRÜSSEL - Nach item Schaltern 
dar EU-Verfassung in Frank­
reich und dan Ntedarlandan gibt 
• s  wattare Dämpfer für die ra-
fürworter das Vertragswerks: 
Irland und Portugal zogen nahst 

n̂MI U h u  y laieeeveo ĥ pii ^̂ v̂ssuo i weite­
rer Valkaabstlmmungen in 
Zweifel. 
Die irische Regierung werde das 
Brüsseler Gipfeltreffen der Europä­
ischen Union Mitte Juni abwarten, 
bevor sie eine Entscheidung in Sa­
chen EU-Verfassung treffe, sagte 
Aussenminister Dermot Ahern der 
«Irish Times». 

Die Lage sei «sehr schwierig» 
und die Vorgänge glichen einem 
«Erdbeben». Dublin rückte damit 
von seiner bisherigen klaren Posi­
tion für ein Referendum ab. 
Nllanil » ll^iW •!•«••• „ esoano v s n c n M n  rauiuwung 

Aherns portugiesischer Kollege 
Diogo Preitas do Amaral sagte, 
möglicherweise kämen die führen­
den Politiker der 25 EU-Länder bei 
ihrem Gipfel am 16. und 17. Juni 
zu dem Schluss, dass es «eine 
nutzlose und sogar schmerzhafte 
Übung» sei, weitere Nein-Voten 
bei kommenden Volksabstimmun­
gen zur EU-Verfassung hinzuneh­
men. 

Das Referendumsverfahren kön­
ne entweder zeitweilig ausgesetzt 
oder der «ganze Prozess gestoppt» 
werden. Keinesfalls könne die EU 

ausserhalb ran BonfrevHls L'Ordier, einem Meinen Oerf In i 
i «Hon!» aller zar lU-Varfassung beigetragen zu beben. 

nach den Abstimmungen in den 
Niederlanden und in Frankreich 
nach Vogel-Strauss-Manier so tun, 
als sei nichts passiert. 

Das estnische Parlament ver­
schob am Freitag die Ratifizierung 
des EU-Verfassungsvertrags auf 
den Herbst. Dies sei notwendig, um 
abschliessend überprüfen zu kön­

nen, ob es zur Ratifizierung einer 
Änderung der estnischen Verfas­
sung bedürfe, sagte der Vorsitzende 
des Parlamentsausschusses für Ver­
fassungsfragen. 

Schlechte Umfragewerte 
Die Wahrscheinlichkeit, dass in 

Dänemark, Tschechien oder Polen 

stolz darauf ist, 

der EU-Verfassungsvertrag bei den 
dortigen Referenden eine Mehrheit 
bekommt, wird immer geringer. 

Jüngste Umfragen in Dänemark 
ergaben, dass bei der für den 27. 
September geplanten Volksabstim­
mung nur noch 30 bis höchstens 38 
Prozent der Stimmberechtigten mit 
Ja stimmen wollten. (sda) 

30 Jahre für «Phantom von Kehl» 
Franzose wegen zweier Morde an Deutschen verurteilt 

STRASSBURG - Ein halbos lahr­
zahnt nach einer Seile von 
Frauenmerden im deutsch-fran-
züsischen Brenzgebiet ist der 
Franzose Jacques Plumain zu 30 
Jahren Haft verurteilt worden. 
Das Strassburgar Schwurge­
richt sprach da« auch ala 
«Phantom von Kehl» bezeichne­
ten Angeklagten am Freitag­
abend für schuldig, in dar 
Grenzstadt zwei Deutsche er­
mordet zu haben. 
Den Überfall auf eine weitere Frau 
bewerteten die Geschworenen als 
Mordversuch und sprachen den 31 -
Jährigen im Fall einer dritten er­
mordeten Deutschen frei. Plumain 
hatte diese Tat stets bestritten. Das 
Gericht verhängte zudem 20 Jahre 

zwei lang-

Kampf gegen Aids 
Mehr Geld und Engagement gefordert 

NEW YORK - Das Millenniums­
ziel einer Badimmungder Im-
munschwlehekrankhait Aids 
Ms zum Jahr 2015  Ist nach An­
sicht van Experten mtgiiehef-
waisa nicht mehr zu erreichen. 
Die Seuche breite sich noch immer 
weiter aus, sagte der Leiter der 
UN-Kampagne gegen Aids, Peter 
Piot, am Donnerstag bei einer Kon­
ferenz in New York. «Tatsächlich 
bewegen wir uns noch auf die Glo­
balisierung der Seuche zu», sagte 
Piot. Besonders prekär sei die Lage 
in Osteuropa und Mittelamerika. 

Die acht Milliarden Dollar (6,5 
Milliarden Euro), die in diesem 
Jahr zur Bekämpfung von Aids 
aufgewendet würden, müssten auf 
jährlich 14 bis 16 Milliarden Dol­

lar verdoppelt werden. Piot rief die 
Teilnehmer der Konferenz, darun­
ter Minister aus 36 Staaten, auf, 
das Thema mit derselben Dring­
lichkeit wie Sicherheitsfragen zu 
behandeln. Wegen der riesigen Fi­
nanzlücke sei ein «Quantensprung 
im Engagement» nötig. Dazu zähle 
nicht lediglich eine Aufstockung 
der Finanzmittel, sondern auch ei­
ne beständige Finanzierung, damit 
Infizierte wüssten, dass ihre Be­
handlung nicht aus Geldmangel 
abgebrochen werde. 

UN-Generalsekretär Kofi Annan 
bezeichnete den weltweiten Kampf 
gegen den HI-Virus als «die grosse 
Herausforderung unserer Zeit». 
Auch er forderte mehr Geld und 
mehr Engagement. (AP) 

Londoner Tower Bridgs 

Sicherheitsverwahrung. Das Urteil 
blieb hinter dem Antrag der Staats­
anwaltschaft zurück, die lebenslang 
gefordert hatte. Der Angeklagte bat 
die Familien seiner Opfer in seinem 
Schlusswort um Verzeihung. Er 
werde alles tun, um zu verstehen, 
warum er  die Taten begangen habe, 
sagte Plumain, bevor sich die Ge­
schworenen für sechs Stunden zu 
Beratungen zurückzogen. Das Ur­
teil nahm er ohne sichtbare Regung 
zur Kenntnis. Die Nebenkläger 
äusserten sich zufrieden mit dem 
Strafmass. Die drei Frauen wurden 
in den Jahren 1999 und 2000 er­
schlagen oder erstochen. Der Täter 
vergewaltigte sie nicht, legte die 
Leichen jedoch auf den Bauch und 
entblösste ihren Unterleib, (sda) 
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LONDON - Die historische 
TWer Bridge in London hat einen 
halben Ifeg lang nicht ftinkÜo> 
niert: Die Arme der Brücke blie­
ben. am: Donnerstag auf halber 
Höhe stecken. Die Zugbrücke 
über die Themse aus dem Jahr 
1894 war am frühen Nachmittag 
geöffnet worden, um Schiffe pas­
sieren zu lassen. Als die Schiffe 
durchgefahren waren, klemmten 
die Klappen* Die Reparaturarbei-
ten dauerten bis kurz vor Mitter­
nacht, erat um 23.45 Uhr konnte 
die Brücke wieder freigegeben 
weiden, wie die britische Nach­
richtenagentur PA berichtete. Ei­

nem Sprecher der Stadtverwal-
zufolge war ein Software-

schuld an der Panne. Der 
Strassenverkehr wurde umgelei­
tet, es kam zu grösseren Behinde­
rungen. Den Autofahrern, die auf 
ein: andere Strecke ausweichen 
müssten, wurde aber die City­
maut «lassen. (AP) 
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